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Der Diskurs um Berufseinstieg und Karriereplanung von Historikerinnen 
und Historikern, die nicht für das Lehramt studieren, ist immer noch von 
Defi ziterfahrungen und Unsicherheiten geprägt. Sind Berufe von Historikern 
auch Berufe für Historiker? Sollte man in der Studienfachberatung grund-
sätzlich den Wechsel in das Lehramtsstudium empfehlen? Ist die Universi-
tät nach wie vor keine Ausbildungsstätte? Der vorliegende Band kann Leh-
renden helfen,
• Lehrveranstaltungen berufsorientiert zu gestalten.
• zur berufl ichen Realität von Historikerinnen und Historikern zu recherchieren.
• Synergien zu erkennen, die auch den eigenen Berufseinstieg/die eigene 

Karriereentwicklung refl ektieren und fördern.
• Maßnahmen zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit in und außerhalb 

der Hochschullehre zu planen, zu implementieren und zu evaluieren.
• die Grenzen und Schnittmengen zwischen Fachlehre und Berufsorientie-

rung zu erkennen und eine eigene Haltung dazu zu entwickeln.

Die KLEINE REIHE HOCHSCHULDIDAKTIK GESCHICHTE wird herausgege-
ben von Andreas Frings (Universität Mainz), Meike Hensel-Grobe (Universi-
tät Mainz), Rainer Pöppinghege (Universität Paderborn) und Tobias Seidl 
(Hochschule der Medien Stuttgart).
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1. Einleitung

„Employability“ als Thema und Bildungsziel wird im Hoch-
schullehrkörper kaum je ohne das Reizwort „Bologna-Prozess“ 
gedacht. Das hat zur Folge, dass Berufsorientierung in Lehre 
und Beratungsangebot nur in Ausnahmefällen eine Herzens-
angelegenheit der Institute ist. Sie eignet sich nicht zur posi-
tiven Profilierung von Studiengängen und Einzelkarrieren, 
zur Einwerbung von Drittmitteln und zur Forschungsrepu-
tation erst recht nicht. Sie lässt sogar die Sorge aufkommen, 
die Freiheit der Lehre zugunsten einer bedarfsgerechten 
schlüsselkompetenten Arbeitnehmerschaft aufzugeben.  
Adornos Kritik der Kapitalverwertung von Kultur und 
menschlichem Bewusstsein erhält Nahrung.

Nun gibt es Arbeitsmärkte mit ihren spezifischen Codes 
und Regeln, die affin zu unseren Wissenschaften sind und 
auf die wir selbstverständlich und traditionell hinlehren: 
Positionen in der Wissenschaft selbst, Tätigkeiten mit wis-
senschaftlichem Anteil (Kuratoren, wissenschaftliche Mit-
arbeiter in Parlamenten und NGOs), Positionen mit arbeits-
teiliger Nähe zur Akademie (z. B. im Verlags- oder Stiftungs-
wesen), natürlich auch das Lehramt, insbesondere an 
Gymnasien. Es gibt weiterhin Arbeitsmärkte, die uns zwar 
ferner scheinen und die manche Puristen kritisch sehen, 
aber die dennoch eine klare Verbindung von Studieninhal-
ten und beruflicher Tätigkeit aufweisen, etwa Historiker bei 
Banken, im History Marketing, im Coaching oder im Game 
Design. Es entstanden neue Arbeitsmärkte, die wir vor zehn 
Jahren vielleicht noch nicht ernst genommen haben, als die 
Studierenden „irgendwas mit Medien“ machen wollten. 
Dass hier neue Jobs und vor allem auch neue berufliche 
Profile entstanden sind, bringt uns für die Lehre in die 
schwierige Situation, auf Arbeitsmärkte hin beraten und 
lehren zu müssen, die es möglicherweise noch gar nicht gibt. 
Insofern können wir gar nicht auf „den“ Arbeitsmarkt hin 
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